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ISPÄLTER

Der Doppelgänger des Herrn Emil Schnepfe

Roman von C a r f S ch ü fe
(Nadidruck verboreru

9)

Sorioal »on Xtmbrüfter roirb in SBerltn roiebetfjolt aie (Smil

©djnepfe, £od)ftaplet, oerï>aftct unb jeroeilen nut unttt grofen
©dj^ietigfeiten roieber freigelaffen. gnfolgebeffen [oft et fid) eine

polijeiltdje SBefdjeinigung batùbïï auêftellen, baf et nidjt (Smil
Schnepfe ift. 6t fudjt eine unbetannte <3d)6ne, bei et einmal im
Stjeater begegnet ift, fi")t fie enblid) roieber, im Tiergarten, an
iijm oorüberteiten unb etfäijrt, baf fte bie Sodjter beê Jtonfuls
Stofenberg ift. Um enblid) 9tutje iu betommen, beauftragt tan;
brüfter bas Seteîtiobureau ^rometljeuê, ben (Smil ©djnepfe ju
fudjen unb unfcbäblicb ju madjen. ©tatt beffen roitb et felber oon
einem IngefteUten biefeê S«ftitutë mit SBetljaftung bebrotjt. (St

bort ben SKann niebet unb flieljt in ein 2Cuto. Ktln fitjt feine
Xno'Vtete, bie itjn ebenfalls füt «Sdjnepfe Ijält unb fragt, ob et

aud) (»fnbrüdje auêfûtjre. ©ie beftettt ifjn am folgenben Sag }u
einem 8tenbej=oouê unb oetlangt oon itjm, baf et bei einem £ettn
Sabroein einbreche unb ein Sotument fteijte, bas ftjrem Sîatet ge;
fätjtlict) roetben tbnnte. Sotioal Billigte etn.

231öbftnn! bja aber 9ta, tomantifdje
Sadje. SBas madjt man ba? ©ntroebet fdjreibt
man iBr einen oetnünftigen 33tief, man fei
leiber ïein SHäubetBauptmamt, fonbern ber
unb ber unb fo unb fo fjätten fid) bie Singe
jugettagen ober man fpiett bas Spiel.

2Jfan Jjatte oetfptodjen, bei einem |jerm
ßabroein etnäubredjen unb einen 33tief su
ftebten. Solle Sadje.

©ut! gaffen roir einmal ben ©ebanfen
ins Sluge! $atte Stuf)! 25a foH man bafür
forgen, baD im ^intetlanb non ©oftalinba
roertootle SBatbungen, non beren ©jiftenj
man teine SIBnung geljabt tjat, burdj eine

GcifenbaBn gerotnnbtingenb gemadjt roerben.

Sann joH man bafür forgen, bafj §ett 9io=

jenberg bas in bie SBorarbeiten ju ber ©tfen=

Batjn geftectie ©elb ntdjt ju eiferen tjat. Sludj,
bafe ber neue S3räfibent oon ©oftattnba nidjt
baburdj roütenb roirb, bafj er erfätjrt, roie

$ett Äonful SHofenbetg itjn früber beurteilt
Ijat.

33or allem aber foll man fteßlen unb etn=

btedjen! ©eroiffensbebenten ausgefdjloffen!
frett ßabroein ift ein SpipuBe! Stber

roie madjt man bas?"

Slm nädjften 2Jîotgen ïam Umbadj.
SeBt erfreut!" fagte Sorioal. fiebft bu

nodj?"
,,©s fdjeint fo, mein Sotjn ."

Wa, alfo!"
Su Ijaft bidj rootjl gerounbeit, bafj idj

bir untreu geroorben bin?" ladjte ber Witt=
meifter.

«Sîec! 3dj rounbere midj über gar nidjts
mebr !"

Sdjön! Slbex es ift nidjt roabr! Ha",
bet Wittmeiftet fetjte fidj BeBaglidj im

ßeljnfeffet äutedjt idj batte meine ©rünbe,
mein Junge. ®tne äiemlidj roidjtige Stnge=

legenBeit nabm midj nötig in Slnfprudj: WutB
unb idj finb uns nämlidj einig!"

SBas?" brüllte Sorioal.
Sinb uns einig!" roieberBolte ber Witt=

meifter mit erhobener Stimme. Sarüber,
bafe roir gar nidjt äufammenpaffen unb'

einmal Ireuaunglütttidj roerben roürben!"
Sonnertoetter!" fdjrie Sorioal. 3Jteinen
meinen Bet3ltdjen ©lücfrounfdj!"
Sante bu ßgoift! Ser SBeg ift alfo

frei, mein Sobn! 3d) &in abgefägt unb als
greunb unb 33ruber penfionieit roorben ."

So, fo ." murmelte Sorioal. Sir er=

äärjl' tdj beftimmt nidjts!" gelobte er fidj
innerlich. Su fagft ihr bodj fofort alles
roieber!"

Sann ïlopfte er bem greunb liebeootl auf
bie Sdjutter. Wa, roar's fdjlimm?"

Wein!" antroortete ber Wittmeiftet ge=

mütlid). Ruth unb ich haben uns bas alles
febr genau überlegt. Siehft bu icfj bin tto^
aller meinet Summheiien behäbig unb ein
roenig ©erooßnbeitsmenfdj unb fo roeiter.
Ruth abet ift ein SprüBteufel. Unb fo roas
pafjt nicht sufammen. Sie ftectt ooHet Wo=

mantiï. Weigt su bummem 3eug. SBeifj idj
in meinet SSetttauensfteHung. 33m ja fo 'ne
Sltt roettltdjet S3eidjtoatet bei itjr. Sa Bat
fte nun toiebet fo 'ne fonberbate Sdjroät=
metei ."

Sotioal Botdjte auf.
Sdjroätmetei? SBas füt eine ScBroät*

metei?"
Sie Bat mir nut Stnbeutungen gemadjt.

Sie roiH nidjt redjt Betaus mit bet Sptadje.

Sie tjat auf BisBet nodj ntdjt aufgettärte
SBeife einen Wtenjdjen îennen geletnt, mit
bem es eine fonberbate 33eroanbtnis ju haben

fdjeint. Wenfalls ift et nidjt falonfäbig. Set
SJÎenfdj Bat ißt abet mit feinem Jjotuspotus
bas Äöpfdjen oetbtetjt. Wa, fie tft aus gutem
§ol3 unb roitb fidj Bei ber Sadje teine
Sdjtantme in bie S3olitut boten. Su fteBft,

idj bin offen. Unb nun badjte idj ."
SBas badjteft bu, mein SoBn?"
3cB bachte, bu fonnteft ba ein roenig

SSlitjabieitet fpielen."
SBas?"
23li^abieitet! Su bift bodj auch, ein tn=

teteffantet 3JtenfB!"
SeBt!" roat/ Sotioal oetgnügt ein.

Sta ja atfo, tdj îonnte bicr) Beute
abenb einfüllten ."

Unmöglich! 3dj babe 3U arBetten. Unb
iiBerBaupt: Su Baft mir bod) feinetsett ben

Rat gegeben, id) folle mit Rutß. Rofenbetg
nut ja ."

illette
3, rue Céard -Genève
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Der Doppelgänger des t^Ierrn l^mil ^àlepfe

9)

Dorival oon Armbrüster wird in Berlin wiederholt als Emil
Schnepfe, Hochstapler, verhaftet und lewciien nur unter großen

Schwierigkeiten wieder freigelassen. Infolgedessen läßt er sich eine

polizeiliche Bescheinigung darüber ausstellen, daß er nichr Emil
Schnepfe ist. Cr sucht eine unbekannte Schöne, der cr einmal im
Thealer begegnet ist, sieht sie endlich wieder, im Tiergarten, an
ihm vorüberreiten und erfährt, daß sie die Tochter des Konsuls
Rasenberz ist. Um endlich Ruhe zu bekommen, beauftragt
Armbrüster das Detektivbureau Prometheus, den Emil Schnepfe zu
suchen und unschädlich zu machen. Statt dessen wird cr selber von
einem Angestellten dieses Instituts mit Verhaftung bedroht. Er
boxt den Mann nieder und flicht in cin Auto. Drin sitzt seine

Ano'>".tcte, die ihn ebenfalls für Schnepfe hält und fragt, ob er

auch Einbrüche ausführe. Sie bestellt ihn am folgenden Tag zu
einem Rendez-vous und verlangt von ihm, daß er bet einem Hcrrn
Labwein einbreche und ein Dokument stehle, das ihrem Vater
gefährlich werden könnte. Dorioal willigte eln.

Blödsinn! dja aber Na, romantische
Sache. Was macht man da? Entweder schreibt

man ihr einen vernünftigen Brief, man sei

leider kein Räuberhauptmann, sondern der
und der und so und so hätten sich die Dinge
zugetragen oder man spielt das Spiel.

Man Hatte versprochen, bei einem Herrn
Labwein einzubrechen und einen Brief zu
stehlen. Tolle Sache.

Gut! Fassen wir einmal den Gedanken

ins Auge! Harte Nuß! Da soll man dafür
sorgen, datz im Hinterland von Costalinda
wertvolle Waldungen, von deren Existenz
man keine Ahnung gehabt hat, durch eine

Eisenbahn gewinnbringend gemacht werden.
Dann soll man dafür sorgen, datz Herr
Rosenberg das in die Vorarbeiten zu der Eisenbahn

gesteckte Geld nicht zu ersetzen hat. Auch,

daß der neue Präsident von Costalinda nicht
dadurch wütend wird, datz er erfährt, wie
Herr Konsul Rosenberg ihn früher beurteilt
hat.

Vor allem aber soll man stehlen und
einbrechen! Gewissensbedenken ausgeschlossen!

Herr Labwein ist ein Spitzbube! Aber
wie macht man das?"

Am nächsten Morgen kam Umbach.

Sehr erfreut!" sagte Dorival. Lebst du

noch?"

Es scheint so, mein Sohn ."

Na. also!"
Du hast dich wohl gewundert, daß ich

dir untreu geworden bin?" lachte der
Rittmeister.

Nee! Ich wundere mich über gar nichts
mehr!"

Schön! Aber es ist nicht wahr! Na",
der Rittmeister setzte sich behaglich im

Lehnsessel zurecht ich hatte meine Gründe.
mein Junge. Eine ziemlich wichtige
Angelegenheit nahm mich nötig in Anspruch: Ruth
und ich sind uns nämlich einig!"

Was?" brüllte Dorival.
Sind uns einig!" wiederholte der

Rittmeister mit erhobener Stimme. Darüber,
datz wir gar nicht zusammenpassen und'

einmal kreuzunglücklich werden würden!"
Donnerwetter!" schrie Dorival. Meinen
meinen herzlichen Glückwunsch!"
Danke du Egoist! Der Weg ist also

frei, mein Sohn! Ich bin abgesägt und als
Freund und Bruder pensioniert worden ."

So, so..." murmelte Dorival. Dir
erzähl' ich bestimmt nichts!" gelobte er sich

innerlich. Du sagst ihr doch sofort alles
wieder!"

Dann klopfte er dem Freund liebevoll auf
die Schulter. Na, war's schlimm?"

Nein!" antwortete der Rittmeister
gemütlich. Ruth und ich haben uns das alles
sehr genau überlegt. Siehst du ich bin trotz
aller meiner Dummheiten behäbig und ein
wenig Gewohnheitsmensch und so weiter.
Ruth aber ist ein Sprllhteufel. Und so was
patzt nicht zusammen. Sie steckt voller
Romantik. Neigt zu dummem Zeug. Weitz ich

in meiner Vertrauensstellung. Bin ja so 'ne
Art weltlicher Beichtvater bei ihr. Da hat
sie nun wieder so 'ne sonderbare Schwärmerei

."
Dorival horchte auf.
Schwärmerei? Was für eine Schwärmerei?"

Sie hat mir nur Andeutungen gemacht.
Sie will nicht recht heraus mit der Sprache.

Sie hat auf bisher noch nicht aufgeklärte
Weise einen Menschen kennen gelernt, mit
dem es eine sonderbare Bewandtnis zu haben
scheint. Jedenfalls ist er nicht salonfähig. Der
Mensch hat ihr aber mit seinem Hokuspokus
das Köpfchen verdreht. Na, sie ist aus gutem
Holz und wird sich bei der Sache keine

Schramme in die Politur holen. Du siehst,

ich din offen. Und nun dachte ich ."
Was dachtest du, mein Sohn?"
Ich dachte, du könntest da ein wenig

Blitzableiter spielen."
Was?"
Blitzableiter! Du bist doch auch ein

interessanter Mensch!"
Sehr!" warf Dorival vergnügt ein.

Na ja also, ich könnte dich heute
abend einführen ."

Unmöglich! Ich habe zu arbeiten. Und
überhaupt: Du hast mir doch seinerzeit den

Rat gegeben, ich solle mir Ruth Rosenberg
nur ja ."

eàvv VrwrvL
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Sa fiatte id) meine ©rünbe!"
Unb jetjt babe idj bie meinigen!!"
Sa ging ber Rittmeiftet ärgertid) fott.

Sas gab Sotioal ben ob'IIigen Reft:
Sie jcfiroärmte für ifin!
Setjt fiätte et Snnamitbontben gefdjieu-

bett fût fie!

Gr oetgrübelte ben ïag unb ben fialben
Slbenb.

Sdjliefelidj roütbe et fid) in unbeftimmt
fcfileiexfiaftcr SBeife tlat batübet, bafj et 23oi=

bereitungen fiüdjft praftifdjet Sltt su tteffen
fiatte.

©t blitfte nad) bet ilfit. Gs roat in roe-

nigen 3Jtinttten elf.
Gt fptang auf. Sie 3eit roat günftig. ©t

befcfilofe, fid) umsujiefien unb gleid) eine fleine
Streife burd) foldje Cofale su unternehmen,
in benen et fioffen butfte, einen 9Jtenfdjen

5u finben, ben et gebtaud)en fonnte.
Ginen Reooloet in bet îafcfie, oetltefe et

eine Ijaibe Stunbe fpätet bas §aus.
Sein SBeg in bas 3nn-ete bet Stabt

füfirte ifin an bem ©ejcfiäftsfiaus oorüber,
beffen Geingang bas Äonfulatjcfitlb bet Re=

publif Goftalinba fdjmüctte.
,,£ieb' 23atetianb, magft tufiig fein", pfiff

er ooi fid) fjin unb lädjelte su bem SBappen

mit bem S3almbaum unb ben btei £iger=
ftallen fiinübet.

Gt roar einmal oot längetet Seit auf fei=

nen nächtlichen Stieifeteien mit Umbad) in
ein Äetlerlofal geiaten, bas in bet Räfie bes

Sllejanberplages lag. 3n biefer Spelunfe
oerfehtte allerlei oerbäajtiges ©efinbel. Re=

ben Ceidjenflebbeten unb Älingelfafirem, bie=

Jen niebeien ©raben ber 23eilinei 33etbied)et=

roeit, follten fiier aud) bie SIriftoftaten bet

3unft, bie fdjroeren jungen, bie ©elbfd)tanf=
fnaefet, an3utteffen fein. Umbad) unb et fiat=

ten fitfi bies ßofal unb feine Äunbjcfiaft als
eine Sltt grofeftäbtijcbe Sefiensroürbigfeit an=

gefefien.
Sas SBittsfiaus jum biebeten Dtben-

butget", fo nannte ftdj bie Äafdjemme, jeigte
fid) nut fiatbbcfetjt, als Sotioal burd) feine
btei ©aftsimmet fdjlenbette, um fid) einen
geeigneten Sßlafe. aussufudjen. Gt roufete oon
feinem ftüfieten S3efud), bafe bas letjte 3iwt»

met, bas einen befonbeten Stusgang nad) bem

$of fiatte, geroiffeimafeen bas $onoratioten=
ftübdjen roat. günf Sifcfie roaten fiiet auf=
gefteHt. Gin giofeet, runbet Xtfcfi ftanb oot
einem alten, eingefeffenen ßebetfofa. Gin §e=

tolb aus 3tnngufe ftanb mitten auf bem Sifdj.
Sein linfet Sltm roat abgebtodjen, in bet
tedjten fiiett et unentroegt eine galjne, auf
bet bas SBott Stammtifd)" mit totem ©am
eingenäfit roat. Sie übtigen otet ïifdje roa=

len je mit einer fdjmalen Seite bidjt an bie
SBänbe getücft unb mit Rofitftüfiten umfteHt.
Stuf bem Sofa lag ein fdjlafenbet 3Jiann,
unb neben ifim fafe auf einem Stuljl el.i

9Jläbd)en, bie Sltme auf bem ïifd) gefteust,
ben Äopf auf ifinen gebettet. Sin bem lifo)
neben bem Slusgang nad) bem £jof fafe ein
ältetet 3Jîann, mit ftattltdjetn, gtauen 33oH=

batt. Gt untetfiielt fid) leife mit einem Jun=

gen Sûîann, bet ifim gegenübet fafe, unb beffen
eingefettetes $aat in eine Cocfe auslief, bte

mitten auf bet Stitn feftgeflebt su fein fdjien.
Sin einem anbeten ïifcfi fiotfte ein fleines
butfliges ÜDfänndjen, beffen 33eine fo futj
roaten, bafe fie ftet an ben Stufilbetnen fiet=
untetbaumelten.

Sotioal fefe.te fidj an ben Ülfd), bet bem

Stammtifd) sunädjft ftanb. Gin ÄeHnet, bet
übet ben afigettagenen gtaef eine fefjt fdjtnut*
Sige Sd)üi3e gefiunben fiatte, ftagte ben neuen
Gaft nad) feinen SBünfdjen.

Sotioal befteHte eine glafdje SBein. Gt
afinte, bafe ifim biefe 93eftellung bas 3"t«*

£à'fd, e n=@rbfdjaft g'macbt, bag ©u fo e feins ©brut raucbfcbt?" £>a bruches bocb e fei ©rbfdjaft,
id) raudje tjatt SBeber'S Jpabanero"!"

Malaga Zweiffei"»SB »« *»E
Marke Leuchtturm

wo teine Seims mittel wende au sie) »red u
ALFRED ZWEIFEL

¦ilaaa-Killenui »-£., imm iSctwm)
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und Beruhigungsmittel.
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Neurasthenie, nervösem
Asthma, nervösem

Ohrensausen, Aufgelegtsein und
dergleichen. - VALERIAN
HOPFEN Tabletten sind
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zuverlässigste Heil. Mittel für

kranke Nerven.
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Da hatte ich meine Gründe!"
Und jetzt habe ich die meinigen!!"
Da ging der Rittmeister ärgerlich fort.

Das gab Dorival den völligen Rest:
Sie schwärmte für ihn!
Jetzt hätte er Dynamitbomben geschleudert

für sie!

Er vergrübelte den Tag und den halben
Abend.

Schließlich wurde er sich in unbestimnit
schleierhafter Weise klar darüber, dasz er
Vorbereitungen höchst praktischer Art zu treffen
hatte.

Er blickte nach der Uhr. Es war in we-
nigen Minuten elf.

Er sprang auf. Die Zeit war günstig. Er
beschloß, sich umzuziehen und gleich eine kleine

Streife durch solche Lokale zu unternehmen,
in denen er hoffen durfte, einen Menschen

zu finden, den er gebrauchen konnte.

Einen Revolver in der Tasche, verließ er
eine halbe Stunde später das Haus.

Sein Weg in das Innere der Stadt
führte ihn an dem Geschäftshaus vorüber,
dessen Eingang das Konsulatschild der
Republik Costalinda schmückte.

Lieb' Vaterland, magst ruhig sein", pfiff
er vor sich hin und lächelte zu dem Wappen
mit dem Palmbaum und den drei
Tigerkrallen hinüber.

Er war einmal vor längerer Zeit auf
seinen nächtlichen Streifereien mit Umbach in
ein Kellerlokal geraten, das in der Nähe des

Alexanderplatzes lag. Jn dieser Spelunke
verkehrte allerlei verdächtiges Gesindel.
Neben Leichenfledderei! und Klingelfahrern, diesen

niederen Graden der Berliner Verbrecherwelt,

sollten hier auch die Aristokraten der

Zunft, die schweren Jungen, die Geldschrankknacker,

anzutreffen sein. Umbach und er hatten

sich dies Lokal und seine Kundschaft als
eine Art großstädtische Sehenswürdigkeit
angesehen.

Das Wirtshaus zum biederen Olden-

burger", so nannte sich die Kaschemme, zeigte
sich nur halbbesetzt, als Dorival durch seine
drei Gastzimmer schlenderte, um sich einen
geeigneten Platz auszusuchen. Er wußte von
seinem früheren Besuch, daß das letzte Zimmer,

das einen besonderen Ausgang nach dem

Hof hatte, gewissermaßen das Honoratioren-
stübchen war. Fünf Tische waren hier
aufgestellt. Ein großer, runder Tisch stand vor
einem alten, eingesessenen Ledersofa. Ein
Herold aus Zinnguß stand mitten auf dem Tisch.
Sein linker Arm war abgebrochen, in der
rechten hielt er unentwegt eine Fahne, auf
der das Wort Stammtisch" mit rotem Garn
eingenäht war. Die übrigen vier Tische waren

je mit einer schmalen Seite dicht an die
Wände gerückt und mit Rohrstühlen umstellt.
Auf dem Sofa lag ein schlafender Mann.
und neben ihm saß auf einem Stuhl ei^!

Mädchen, die Arme auf dem Tisch gekreuzt,
den Kopf auf ihnen gebettet. An dem Tisch
neben dem Ausgang nach dem Hof saß ein
älterer Mann, mit stattlichem, grauen Vollbart.

Er unterhielt sich leise mit einem jungen

Mann, der ihm gegenüber saß, und dessen

eingefettetes Haar in eine Locke auslief, die
mitten auf der Stirn festgeklebt zu sein schien.

An einem anderen Tisch hockte ein kleines
buckliges Männchen, dessen Beine so kurz

waren, daß sie frei an den Stuhlbeinen
herunterbaumelten.

Dorival setzte sich an den Tisch, der dem

Stammtisch zunächst stand. Ein Kellner, der
über den abgetragenen Frack eine sehr schmutzige

Schürze gebunden hatte, fragte den neuen
Gast nach seinen Wünschen.

Dorival bestellte eine Flasche Wein. Er
ahnte, daß ihm diese Bestellung das Jnter-

»Häsch e n-Erbschaft g'macht, daß Du so e feins Chrut rauchschl?" .Da bruchts doch e kei Erbschaft,
ich rauche halt »Weber's Habanero"!"
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effe bes Äeltners fieberte. Unb bas toar aueb

in bet Xat ber gatl.
911s bet Äettnet trjm bie geöffnete gfafdje

Btadjte unb ibm [ein ©las füllte, ftagte et:
Gtroatten Sie jemanb?"
Sotioal fab ftdj ben 9Jîamt an. SIus einem

fdjmalen, înodjigen ©efidjt fprang eine gtofje,
fdjatfgebogene, bünne Rafe betoot. Gin bütf--
ttges Sdjnuttbättdjen, bas aus roenigen
fdjroatsen, fteifen 93orften beftanb, Befdjattete
bie fdjmalen, sufammengefniffenen Sippen
eines Rlunbes oon ungeroöbnlidjet 33teite.
©in Äinn roat in biefem ©eftdjt nut an=

beutungsroeife ootbanben. Statf entrotefeft
roar bet Slbamsapfel, bet ben bütten §als
bes ÄeKners [djmücfte unb ibm beim Spre=
djen auf* unb abftieg, balb faft oöflig oet=
fdjroanb, um tm nädjften Slugenblid; um fo

ftätfer tn ©tfdjeinung ju treten, ©tn nle=

briget Äfappftagen geftattete bem 33efdjauet
bte Äaptiolen biefes îjalsjdjmucfes ooll roüt=

bigen su fönnen. Untet bet niebttgen Stirn
funfeiten sroet tiefltegenbe, liftige SIeuglein.
SlHes in altem roat bet SDÎann eine Gi[djci=
nung, bie fefjt sut Sîotftdjt mafjnte.

Slbet Sotioal roat nidjt sum S3iebeten
DIbenbutget" gefommen, um ©belmenfdjen
su fudjen.

3dj etroatte feine Beftimmte S3et[on,"
fagte et su bem Äettnet, abet idj fudje fjict
eine 23efannt[djaft su madjen. Äennen Sie
einen suoetfäfftgen 9Jîann, bet ftdj batauf
oetftefjt, einen ©elbfdjtanf su öffnen?"

Set ÄeHnet blicfte feinen ©aft oetbfüfft
an. Sas roat ja ein fonbetbarer 3Jîenfdj. 3-
erften Slugenblid: erfdjien et ifjm oerbädjtig.
Sollte bet 9Jlann etn Spttjet fein? Slbet bas

roat ja unmöglidj! So bumm unb plump
[teilten bie ttjre gragen nidjt. Set 2Jfenfdjen=
fenntnts bes ßeHnets gelang es fefjt fdjneft,
Sotioal xttfjttß etnsufajätjen. Sas roat etn

Reuet, ein ©tünet, bet sum etftenmaf ein
Sing btefjen roollte unb jtcB basu einen et*
fafjtenen Äolfegen fudjte!

Set Äellnet ftfltjte beibe |>änbe auf ben

fleinen îtfcfj unb beugte fictj oetttauliefj oor.

$aft bu roat ausbatboroert?" fragte et
tnterefftert.

Sorioal roat nietjt baran geroöfjnt, ftdj
oon ÄeHnetn bu^n su laffen, abet

Geroife!" .inf ©ortete Sotioal. Unb es
tft bei bet Sadje etroas su oerbienen!"

Set iletlnet beugte fictj roeiter oot.
Äann man Bei bem Sing leidjt oet=

fdjütt' geben?" fragte et, unb bet 3lbams=
apfel getiet in lebbafte 23eroegung.

SBas meinen Sie bamit?" fafj [tdj So»
tioat gesroungen 3urücf3ufiagen.

Ob's gefätjrlidj ift, meine tdj?"
Sotioal surfte bie Sldjfeln.
Ginen Slngftbafen fann tdj ntdjt geBiau*

djen. güt einen, bem bas Slufbtedjen eines
©etbfdjtanfes feine Sdjroteiigfeiten madjt,
ift bie Sadje nidjt gefäbrtidj, follte icfj mei=
nen!"

SBenn ein Staunet 3U oerbienen roäte
tef fjabe nämlidj felbft früfjer " et et=

gän3te feinen Satj burefj eine Beseidjnenbe
J>anbberoegung. Sotioal oetftanb ifjn. Gt
roollte ifjm ffat madjen, bafj et felbft frütjer
©etbfdjtänfe etbtocfjen fjabe. Unb mit bet Gi=
innetung an feine frütjere ïâttgfeit fdjien
ifjm bte fiuft su neuen Xaten su fommen.
Gt flopfte Sotioaf auf bie Sdjuftet.

Su, icf macf)' mit", fagte et unb oetsog
feinen btelten OTunb su einem ßädjefn. Su
jefäUft mit. S3ei mit fannft bu roat feinen.
3cf fjabe fdjon fünf 3af)ie 33fötjenfee Bintet
mit. 23ei uns ift jetjt nifdjt los. 3cf fjolt
mit ein Glas unb bann roetben roit mal bet
Sing befingetn."

Gt roartete eine Slntrooit gat nidjt ab,
fonbetn ging nadj bem ootbeten Raum, in
bem bet Sctjanltifdj ftanb, um fidj ein Glas
SU Bolen.

Sa supfte jemanb Sotioal leidjt am Rod!.

Gt roanbte fictj um. Set ffeine 23utflige ftanb
fjintet ifjm.

Refjmen Sie fictj oor Rtapn in adjt",
taunte et if)m 3m Set ift ein infamigter
Äetl. Rifcfjt roie lügen. 3* fenne bem feine
3icfen."

Ser Äellnet Wa% fam mit feinem Glas

unb ftellte es auf Sotioats îifdj. Ser 23ucf=

lige 30g fief) fctjteunigft auf feinen ^ßlatj su=

tücf. SRar. fetjte ftcf) Sotioal gegenüBet.
SBat roollte benn bet 23ucfe!rjans oon

bir?" fragte er mifettauifdj. Rimm bit oot
bie Äanalje in adjt. Set ift en Slcfjtgrofdjen^
junge. 3cf oerfteBe meinen Sitten nicB, bet

er ben Rîenfd) übeiBaupt im ©efdjäft bulbet.
3<f fyaoe iBn fdjon sroeimal bie Xreppe Bfn=
auf gerooifen, abei bet fdjeniett jiofee 3eifter
ntdj." Gt roatf 3U bem ïifdj, an bem ber
SSucflige fafj, einen Böfen, biotjenben 23licf

f)inüBer.
SBenn bu bit mauftg madjft, oetfcBreib

icf bit en Rîetet fpanifdjes R0B1", tief et
bem fleinen, gebueften Sütänndjen su.

Slbet 9Jîaï", jagte bet 53ucflige mit [anf=
tet Stimme, roat Baft bu nut jejen mit?
2>cf bin bodj bein gieunb."

Rtaï füllte bte ©läfet unb [tiefe mit fei=

nem ©las an bas ©las Soiioals.
Cafe bas ©eroüim", fagte er. SBir rool=

len mat en bifefen bie 23arone fpielen. S3roft!"
Gt ttanf ben fauren SBein roie SBajfet.

Soiioal nippte nut an [einem ©las. Sie
Sadje roütbe bten3üdj.

Sag mal, roie bu fjeifet? Uebeitjaupt,
SSertiauen gegen 33eittauen. SOtit mii fannfte
jans offen fein. Set ift üBettjaupt bie 3runb-
lage oon jebes ©efdjäft. Ra, SBallt), aus=
gepennt?"

Sie grage galt bem SJÎâbdjen, bas an bem
tunben Stammtifd) gefefitafen Batte. 53eim

3ufammenflingen ber SBeingläfei Botte es
ben Äopf eiBoBen unb nun Btinselte es, nodj
BalB oei[djtafen, su Soiioal ljetü6et. Sas
roai ja ein feffet 3unge, eine gans neue Gt=
fdjeimmg. Sei Batte fidjer Gelb tn bet Xafdje.
Set tnteieffteite fte. Sie ettjob [id) [djroet»
fällig unb ging 3U bem Xi[dj BtnüBet, an
bem Sorioal unb bet ÄeHner [afeen. Sie
naBm bie SBeinflaJdje in bie §anb unb be=

tiadjtete ptüfenb ben Ramen bes SBeins.
SIBei Rîat" [agte [ie ooirouifsootl, bu

Bätteft bodj bem §enn 3raf ood) ne Beffere
üötaife Bringen fönnen. Sas 3eug sietjt einem
ja bie Södjet in bie Sttümpe 3ufammen. SDTit
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esse des Kellners sicherte. Und das war auch

in der Tat der Fall.
Als der Kellner ihm die geöffnete Flasche

brachte und ihm sein Glas füllte, fragte er:
Erwarten Sie jemand?"
Dorival sah sich den Mann an. Aus einem

schmalen, knochigen Gesicht sprang eine große,
scharfgebogene, dünne Nase hervor. Ein
dürftiges Schnurrbärtchen, das aus wenigen
schwarzen, steifen Borsten bestand, deschattete
die schmalen, zusammengekniffenen Lippen
eines Mundes von ungewöhnlicher Breite.
Ein Kinn war in diesem Gesicht nur
andeutungsweise vorhanden. Stark entwickelt
war der Adamsapfel, der den dürren Hals
des Kellners schmückte und ihm beim Sprechen

auf- und abstieg, bald fast völlig
verschwand, um im nächsten Augenblick um so

stärker in Erscheinung zu treten. Ein
niedriger Klappkragen gestattete dem Beschauer
die Kapriolen dieses Halsschmuckes voll
würdigen zu können. Unter der niedrigen Stirn
funkelten zwei tiefliegende, listige Aeuglein.
Alles in allem war der Mann eine Erscheinung,

die sehr zur Vorsicht mahnte.

Aber Dorival war nicht zum Biederen
Oldenburger" gekommen, um Edelmenschen

zu suchen.

Ich erwarte keine bestimmte Person,"
sagte er zu dem Kellner, aber ich suche hier
eine Bekanntschaft zu machen. Kennen Sie
einen zuverlässigen Mann, der sich darauf
versteht, einen Geldschrank zu öffnen?"

Der Kellner blickte seinen Gast verblüfft
an. Das war ja ein sonderbarer Mensch. Im
ersten Augenblick erschien er ihm verdächtig.
Sollte der Mann ein Spitzel sein? Aber das

war ja unmöglich! So dumm und plump
stellten die ihre Fragen nicht. Der Menschenkenntnis

des Kellners gelang es sehr schnell,

Dorival richtig einzuschätzen. Das war ein
Neuer, ein Grüner, der zum erstenmal ein
Ding drehen wollte und sich dazu einen
erfahrenen Kollegen suchte!

Der Kellner stützte beide Hände auf den
kleinen Tisch und beugte stch vertraulich vor.

Hast du wat ausbaldowert?" fragtc er
interessiert.

Dorival war nicht daran gewöhnt, sich

von Kellnern dutzen zu lasten, aber
Gewiß!" .ini wartete Dorival. Und es

ist bei der Sache etwas zu verdienen!"
Der Kellner beugte sich weiter vor.
Kann man bei dem Ding leicht

verschütt' gehen?" fragte er, und der Adamsapfel

geriet in lebhafte Bewegung.
Was meinen Sie damit?" sah stch

Dorival gezwungen zurückzufragen.
Ob's gefährlich ist. meine ich?"
Dorival zuckte die Achseln.

Einen Angsthasen kann ich nicht gebrauchen.

Für einen, dem das Aufbrechen eines
Geldschrankes keine Schwierigkeiten macht,
ist die Sache nicht gefährlich, sollte ich
meinen!"

Wenn ein Brauner zu verdienen wäre
ick habe nämlich selbst früher " er

ergänzte seinen Satz durch eine bezeichnende
Handbewegung. Dorival verstand ihn. Er
wollte ihm klar machen, daß er selbst früher
Geldschränke erbrochen habe. Und mit der
Erinnerung an seine frühere Tätigkeit schien

ihm die Lust zu neuen Taten zu kommen.
Er klopfte Dorival auf die Schulter.

Du, ick mach' mit", sagte er und verzog
seinen breiten Mund zu einem Lächeln. Du
jefällst mir. Bei mir kannst du wat lernen.
Ick habe schon fünf Jahre Plötzensee hinter
mir. Bei uns ist jetzt nischt los. Ick hole
mir ein Glas und dann werden wir mal det
Ding befingern."

Er wartete eine Antwort gar nicht ab,
sondern ging nach dem vorderen Raum, in
dem der Schanktisch stand, um sich ein Glas
zu holen.

Da zupfte jemand Dorival leicht am Rock.

Er wandte sich um. Der kleine Bucklige stand
hinter ihm.

Nehmen Sie stch vor Maxen in acht",
raunte er ihm zu. Det ist ein infamigter
Kerl. Nischt wie lügen. Ick kenne dem seine
Zicken."

Der Kellner Max kam mit seinem Glas

und stellte es auf Dorivals Tisch. Der Bucklige

zog sich schleunigst auf seinen Platz
zurück. Max setzte sich Dorival gegenüber.

Wat wollte denn der Buckelhans von
dir?" fragte er mißtrauisch. Nimm dir vor
die Kanalje in acht. Det ist en Achtgroschenjunge.

Ick verstehe meinen Alten nich. det

er den Mensch überhaupt im Geschäft duldet.
Ick habe ihn schon zweimal die Treppe hinauf

geworfen, aber det scheniert jroße Ieister
nich." Er warf zu dem Tisch, an dem der

Bucklige saß, einen bösen, drohenden Blick
hinüber.

Wenn du dir mausig machst, verschreib
ick dir en Meter spanisches Rohr", rief er
dem kleinen, geduckten Männchen zu.

Aber Max", sagte der Bucklige mit sanfter

Stimme, wat hast du nur jejen mir?
Ick bin doch dein Freund."

Max füllte die Gläser und stieß mit
seinem Glas an das Glas Dorivals.

Laß das Gewürm", sagte er. Wir wollen

mal en bißken die Barone spielen. Prost!"
Er trank den sauren Wein wie Master.

Dorival nippte nur an seinem Glas. Die
Sache wurde brenzlich.

Sag mal, wie du heißt? Ueberhaupt,
Vertrauen gegen Vertrauen. Mit mir kannste

janz offen sein. Det ist überhaupt die Irund-
lage von jedes Geschäft. Na, Wally,
ausgepennt?"

Die Frage galt dem Mädchen, das an dem
runden Stammtisch gescblafen hatte. Beim
Zusammenklingen der Weingläser hatte es
den Kopf erhoben und nun blinzelte es, nach

halb verschlafen, zu Dorival herüber. Das
war ja ein kesser Junge, eine ganz neue
Erscheinung. Der hatte sicher Geld in der Tasche.
Der interessierte sie. Sie erhob sich schwerfällig

und ging zu dem Tisch hinüber, an
dem Dorival und der Kellner saßen. Sie
nahm die Weinflasche in die Hand und
betrachtete prüfend den Namen des Weins.

Aber Max " sagte ste vorwurfsvoll, du
hättest doch dem Herrn Jraf ooch ne bessere
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Wo amiLisïert man sich?
In Basel :

Küchlin-Theater
Künstlerischer Monumentalbau, Sehenswürdigkeit der Stadt
Basel. Schönstes Variété-, Operetten- und Lustspieltheater

der .Schweiz. Im Café I. Stock täglich nachmittags
Künstler-Konzerte und 5 Uhr Tee. 584

ZurZeit: Grosse, internat. Variété-Programme

In St.Gallen:
L Variété -Theater Iii"
Auftreten nur erstklassiger Künstler

und Künstlerinnen des In-
und Auslandes.

Täglich Vorstellungen.
Ia. Weine. Vorzügliche KUche.

A. Esslingen

In Zürich:
Corso -Theater

Grösstes und vornehmstes Variété- und Operetten-
Theater der Schweiz.

Restaurant I. Ranges. American Bar.
583 TSglidi abends 8 Uhr:

Operetten-Gastspiele

gütiger Erlaubnis." Sie griff nach bem ©las
Sortoals unb teerte es auf einen 3ug.
Sauer madjt luftig. Soff icf mir en bisfen
bei bie Stettens fetjen?"

Sie madjte Slnftatten, fidj auf bem Stuhl
nieberjulaffen, ber neben Sorioaf ftanb. Stber
ber roinfte ab.

3dj gefje gleidj", fagte er. §ier tft ber
SBein unb bas ©las." ©r reichte ihr bie
glafdje unb ©las, unb |ie 50g fidj erfreut
auf iljren alten Sßlatj jurüd!.

3cf bole uns 'ne anbre glafdje. ©ne erft=

ffafftge 9Jïarfe!" SDÎaj ftanb auf unb rooflte
ftdj nadj bem 33orber3immer begeben. Slber

Sorioal fjielt ifjn jurüd
,,3d) trinfe nidjts melji", fagte er. 3<f>

gefje. 3$ fomme mieber. SOÎorgenabenb. Sann
befpredjen mir afies."

Dxidj ausreißen. Set jibt's nicf), bu
jrüner Sfffe", rief SJÎaj ergrimmt. Su tjaft
mir einjelaben. Jetjt barfft bu bir nicf) brüf=
fen! Set jibt's nidj! Situ erft redjt tjofe icf

ene glafdje Gtjampagnet. 3uftao! gritje!
23otlennannte! §ier is enet, ber jtbt mas
aus! Slnjetreten! SBann, bu ooetj!"

Ser SJÎamt mit bem roürbigen SJoHbart
unb ber 3ürcgling tnit ber Sdjmalslocfe fa=

men herbei. Sludj ber Sdjfäfer auf bem Sofa
erhob fidj. ©r roar ein breitfdjuftriger, ftier=
naefiger Äetf, mit einem brutalen ©efidjt.

SBat is benn los?" fragte er.

Ser junge SKann tjat feine Spenbier=
fjofen an", flärte iljn SBaftn auf unb freifdjte
oor S3ergnügen. Äommen Sie, $etr 3rof,
an meine jrüne Seite auf bet Sofa."

Sie roottte itjren Slrm unter ben Sori=
oafs fdjieben, aber ber roeljrte energifdj ab.
Gr faf) fief) nadj feinem 9Jîantef um unb be=

merfte erft jetjt, bafe ber Äellner feinen 3Jcam

tel unb feinen $ut aus bem 3tmmer ge=

tragen fjatte.
©eben Sie mir fofort meine Sadjen tjer=

aus!" Befatjl er bem Äeftner. Ser ladjte
ihm ins ©efidjt.

3mmer mit bie Gemütlidjfett", antroor=
tete er fjötjnenb. ,,©s roürbe mir intereffieren
maf 3U fjören, mit roem roir eigentfidj bet
SSerjnügen fjaben? gritje, faufe boctj maf 3U

bem S31auen an bie Gcfe, er foH mal f)er=

fommen unb ifjm feine gfeppen oifitieren."
3a!" fagte Sorioal 3U bem jungen 2Jfen=

fdjen, ben ber ÄeHrter mit gritje angerebet
fjatte, rufen Sie fofort einem Sdjutjmann!"

gritje beroegte fictj nietjt oon ber Stelle.
Sie §änbe tn ben ïafctjen, ftierte er Sori=
oal grofe an Slber ber alte, roürbige 9Jtann
mit bem SSotlbart legte fidj ins SJUtfel.

Äinber, fafet bie S3oli3ei aus bem Spiel",
mafjnte er. Unb ju Sorioal geroanbt fufjr er
fort:

Sunger §err, Sie roerben 3tjr SBort

fjaften unb etroas ausgeben. SBenn Sie nidjt
mittrinfen motten, bann nefjmen roir 3ftnen
bas nidjt frumm. 3tücfen Sie mal einen ©olb=

fudjs raus."
Ser 9Jtann mit bem Stiernacfen tjotte ftdj

ben Sdjfaf aus ben Slugen gerieben unb roar
bann näfjer an Sorioaf herangetreten, ©r
mufterte ifjn fefjr genau, ©inen Slugenbticf
fdjien es, als ob er ifjn mit breitem Sdjmun=
3eln, roie einen alten 33efannten begrüfeen
roollte, aber er 30g bie fdjon ausgeftreefte
$anb roieber jurücf unb fcfjüttelte enttäufdjt
ben Äopf.

,,©r fiefjt fetjr äljnlidj gutes greunb oon
mir", fagte er 3U SBaHn, bie neben ifjm ftanb,
tjabbe gegfaubt, ift 3plinbetemil."

gür Sorioaf unterfag es feinem 3meifef,
bafe mit bem 3t)ftnberemit fein Soppelgänger
Gmil Sdjnepfe gemeint roar. ©nblidj tjatte
er einen SDÎertfctjert getroffen, ber ftet) oon
feinet Slefmlidjfeit mit biefem Scfjnepfe nicfjt
täufdjen tiefe. SBas für ein fdjatfes Unter=
fdjeibungsoermögen befafe bodj biefer Stamm*
gaft bes SjetbtedjerfeHers!

Set ©taubärtige fagte nodj einmal et*
muntetnb:

Sta, junget SKann, setgen Sie mal etroas

guten SBiffen."
Sotioal btücfte ifjm ein ©ofbftüd! in bte

©eine ©ebnfudjt nadj 3n>ictern unb
«Britten,

Sbermometern unb anberm ju ftitlen,
qebft 25u, oertrauenb im böcbften SDtajje,

tu Jpunjifer in ber Slarafirafie.

^unjiffr, Opttfer, Söafel
©araftrafje 5 / SMepbon 67.01
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Chianti Matteoli (Oiiginal-Korbfl. gratis)
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Gin Geisfjafs fommt
burdj etn oom S3ranbe 3et=
portes Sotf, fjött bas ©e=

jammet bet ßeute eine
SBeife mit an unb fagt
3um Äutfdjer, ofjne einen
Gentime geopfert su tja=
ben: gafjt 3U, bie Seute
btedjen mit's §613!"
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gütiger Erlaubnis." Sie griff nach dem Glas
Dorivals und leerte es auf einen Zug.
..Sauer macht lustig. Soll ick mir en bisken
bei die Herrens setzen?"

Sie machte Anstalten, sich auf dem Stuhl
niederzulassen, der neben Dorival stand. Abcr
der winkte ab.

Ich gehe gleich", sagte er. Hier ist de:
Wein und das Glas." Er reichte ihr die
Flasche und Glas, und sie zog sich erfreut
auf ihren alten Platz zurück.

Ick hole uns 'ne andre Flasche. Ene
erstklassige Marke!" Max stand auf und wollte
sich nach dem Vorderzimmer begeben. Aber
Dorival hielt ihn zurück.

Ich trinke nichts mehr", sagte er. Ich
gehe. Ich komme wieder. Morgenabend. Dann
besprechen wir alles."

Nich ausreißen. Det jibt's nich, du
jrüner Affe", rief Max ergrimmt. Du hast
mir einjeladen. Jetzt darfst du dir nich drllk-
ken! Det jibt's nich! Nu erst recht hole ick

ene Flasche Champagner. Justav! Fritze!
Vollennannte! Hier is ener, der jibt was
aus! Anjetreten! Wally, du ooch!"

Der Mann mit dem würdigen Vollbart
und der Jüngling mit der Schmalzlocke
kamen herbei. Auch der Schläfer auf dem Sofa
erhob sich. Er war ein breitschultriger,
stiernackiger Kerl, mit einem brutalen Gesicht.

Wat is denn los?" fragte er.

Der junge Mann hat seine Spendierhosen

an", klärte ihn Wally auf und kreischte

vor Vergnügen. Kommen Sie. Herr Jraf,
an meine jrllne Seite auf det Sofa."

Sie wollte ihren Arm unter den Dorivals

schieben, aber der wehrte energisch ab.
Er sah sich nach seinem Mantel um und
bemerkte erst jetzt, daß der Kellner seinen Mantel

und seinen Hut aus dem Zimmer
getragen hatte.

Geben Sie mir sofort meine Sachen
heraus!" befahl er dem Kellner. Der lachte
ihm ins Gesicht.

Immer mit die Gemütlichkeit", antwortete

er höhnend. Es würde mir interessieren
mal zu hören, mit wem wir eigentlich det

Verjnügen haben? Fritze, laufe doch mal zu
dem Blauen an die Ecke, er soll mal
herkommen und ihm seine Fleppen visitieren."

Ja!" sagte Dorival zu dem jungen Menschen,

den der Kellner mit Fritze angeredet
hatte, rufen Sie sofort einem Schutzmann!"

Fritze bewegte sich nicht von der Stelle.
Die Hände in den Taschen, stierte er Dorival

groß an Aber der alte, würdige Mann
mit dem Vollbart legte sich ins Mittel.

Kinder, laßt die Polizei aus dem Spiel",
mahnte er. Und zu Dorival gewandt fuhr er
fort:

Junger Herr, Sie werden Ihr Wort
halten und etwas ausgeben. Wenn Sie nicht
mittrinken wollen, dann nehmen wir Ihnen
das nicht krumm. Rücken Sie mal einen Goldfuchs

raus."
Der Mann mit dem Stiernacken hatte stch

den Schlaf aus den Augen gerieben und war
dann näher an Dorival herangetreten. Er
musterte ihn sehr genau. Einen Augenblick
schien es. als ob er ihn mit breitem Schmunzeln,

wie einen alten Bekannten begrüßen
wollte, aber er zog die schon ausgestreckte
Hand wieder zurück und schüttelte enttäuscht
den Kopf.

Er sieht sehr ähnlich gutes Freund von
mir", sagte er zu Wally, die neben ihm stand,

habbe geglaubt, ist Zylinderemil."
Für Dorival unterlag es keinem Zweifel,

daß mit dem Zylinderemil sein Doppelgänger
Emil Schnepfe gemeint war. Endlich hatte
er einen Menschen getroffen, der stch von
seiner Aehnlichkeit mit diesem Schnepfe nicht
täuschen ließ. Was für ein scharfes Unter-
schcidungsvermögen besaß doch dieser Stammgast

des Verbrecherkellers!
Der Eraubärtige sagte noch einmal

ermunternd:

Na, junger Mann, zeigen Sie mal etwas
guten Willen."

Dorival drückte ihm ein Goldstück in die

Deine Sehnsucht nach Zwickern und
Brillen,

Thermometern und anderm zu stillen,
qehst Du, vertrauend im höchsten Maße,
zu Hunziker in der Clarastraße.
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§ani». ©r mar fror), mit einem ßöfegelb ba=

non ju ïommen, benn fdjon tarnen audj aus
ben oorberen 3tmmern einige jroeifelfjafte
©eftalten, bie ganä fo ausfahen, als ob itjnen
bas Slieberfdjlagen unb Slusplünbern eines

gut getleibeten SJienfdjen ein maljres $er=
jensbebürfnis bebeutete.

SJlar. bradjte itjm feinen SJÎantel unb fei*
nen $ut unb oerlangte für bie glafdje bret
SJtarf. Sorioal jablte ofjne SJÎurren unb oer=

liefe fàjfeunigft bas ©afoimmer bes SBiris*
fjaufes 3um bieberen Dlbenburgei". Ser
Sitte mit bem S3ollbart ftimmte fjinter ifjm
fjer ©in Sßtofit ber ©emütlidjfeit" an, unb
ber (Tfjot fiel begeifteit ein.

©in feiner Siegen ftäubte burdj bie Straf;
fen. Sorioal fafj fidj nadj einem Sluto um,
um fo fdjnell als möglidj aus biefer ©egenb

fortjutommen. Slber fein SBagen mar 3U

fefjen. Stur oon feine fjörte er, aus ber 9îidj=

tung nadj bem Slleranbetplatj, bie ©lorfen=

fignale ber eleftrifdjen 23afjnen, bas pfeifen
ber Siabtbafjnjüge unb bte §uppenrufe fdjneU

bafjinjagenber Slutomobite.
Eben roollte er im ©efdjroinbfdjritt bem

Slleranberplafe. jueilen, als ifjn jemanb am
Dîodârmel aupfte. ©r roanbte fidj rafdj um.
SSor ifjm ftanb ber ffeine 23ucflige.

£>ab itf Sfjnen ntdj oor SJcaren ge=

roarnt?" fragte er. SBenn ber alte ©uftao
nidj bageroefen roär', et roär' Sfjnen fdjledjt
jejangen."

SBar bas ber SJÎann mit bem grauen
S3art?"

Saroofl!"
Ser 3Jîann fafj fo anftänbig aus. SBas

treibt er benn?" forfdjte Sorioaf.
Sie £anb bes S3wftigen fufjr leidjt unb

glatt in bte SJtanteftajdjen Sorioafs unb
fjielt ifjm, als fie roieber sum 33orfdjein fam,
feinen Sdjlüffelbunb entgegen. Es roar nur
ein eriäuternber $anbgrtff.

Set is fein Sefdjäft" fagte er. Ser afte,
roürbige SJtann roar atfo ein lafdjenbteb.

3eigen Sie ben SJÏar. an", brängte ber
33ucflige. 3dj bin 3euge."

3<fj roifl's mir mal bis morgen
überlegen", antroortete Sorioal. ©ute Scadjt!"

©r roollte roeitetgefjen, aber ber 33udfige

fjieft ifjn nodj einmal jurüd:.

Sarf idj bitten, bann beugen Sie ftdj
mal ein bifedjen ju mit fjerunter," bat er,

icf fjabe Sfjnen etroas ©efjeimes 3U fagen."
©r brefjte ben Äopf nadj linfs unb redjts,
afs ob er fürdjte belaufdjt 3u roerben. SBeit

unb breit roar niemanb 3u fefjen. Slber So=

rioat tat bem fleinen, fomifdjen Äau3 ben

©efatfen. Ser 33udlige bradjte feinen SJÎunb

bidjt an Soiioals Dfjren.

SBenn Sie maf Sßapiet braudjen, mit
Stempeln unb allem, fetn SJÎenfdj in 33eilin
madjt Sfjnen bie fo fein, roie idj", flüfterte
ei ifjm 3U. SBenn Sie mir nötig fjaben, fta»

gen Sie nadj bei ber Slofinenolga, Sie roiffen
bodj, in ber Äaffeeflappe am SBebbing."

Sdjön, fdjön, tdj roerbe an Sie benfen",
fagte Sorioal fidj aufridjtenb, aber genug
für fjeute. Ceben Sie roofjl!"

Sie audj, junger £ett. llnb oergeffen
Sie mir nidjt!"

3efjn SJtinuten fpäter fafe Sorioaf in einer
Slutobiojdjfe unb fufjr in fdjnellem îempo
feiner SBofjnung 3m ßr betiadjtete feine Slb=

fidjt, einen ©inbiedjei in Solb 3U nefjmen,
als gejdjeiteit.

Slm Sdjlofeplatj roollte ei nadj feiner Ufjr
fefjen. Seine fdjöne, golbne Ufji roai foit.
Sas audj nodj! Sie fjatte itjm ficfjer bei
Xafdjenbieb mit bem roüibigen, grauen 23oll=

bart geftofjlen, ober bei S3utflige. Sem
fjatte et ja su bem Siebftafjl bei Ufji eine

rounbeifdjöne ©efegenfjeit geboten, als ei fidj
tief 3U ifjm niebeigebeugt fjatte.

SSeigeffen Sie mit nietjt!" fjatte bas
SJÎânndjen ifjm nodj nadjgetufen. Set 33et=

luft bet Ufjt roüibe bafüt foigen, bafe biejei
SBunfdj bes SJfannes in ©ifüllung ging.

Sorioal ging betrübt 3U 33ett.

8.

Slm anberen SJtorgen, gleidj nadj bem

giüfjftücf, fetjte fidj Soiioaf in ben bequemen
ßefjnfeffef im SBofjn3immer, 3Ünbete fidj eine

3igarette an unb entroaif Sßläne.

Schweizerische

humoristisch-satirische Bibliothek
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Hand. Er war froh, mit einem Lösegeld
davon zu kommen, denn schon kamen auch aus
den vorderen Zimmern einige zweifelhafte
Gestalten, die ganz so aussahen, als ob ihnen
das Niederschlagen und Ausplündern eines

gut gekleideten Menschen ein wahres
Herzensbedürfnis bedeutete.

Max brachte ihm seinen Mantel und
seinen Hut und verlangte für die Flasche drei
Mark. Dorival zahlte ohne Murren und verließ

schleunigst das Gastzimmer des Wirtshauses

Zum biederen Oldenburger". Der
Alte mit dem Vollbart stimmte hinter ihm
her Ein Prosit der Gemütlichkeit" an, und
der Chor fiel begeistert ein.

Ein feiner Regen stäubte durch die Strassen.

Dorival sah sich nach einem Auto um,
um so schnell als möglich aus dieser Gegend
fortzukommen. Aber kein Wagen war zu
sehen. Nur von ferne hörte er, aus der Richtung

nach dem Alexanderplatz, die Glockensignale

der elektrischen Bahnen, das Pfeifen
der Stadtbahnzüge und die Huppenrufe schnell

dahinjagender Automobile.
Eben wollte er im Eeschwindschritt dem

Alexanderplatz zueilen, als ihn jemand am
Rockärmel zupfte. Er wandte sich rasch um.
Vor ihm stand der kleine Bucklige.

Hab ick Ihnen nich vor Maxen
gewarnt?" fragte er. Wenn der alte Gustav
nich dagewesen wär', et wär' Ihnen schlecht

jejangen."

War das der Mann mit dem grauen
Bart?"

Zawoll!"
Der Mann sah so anständig aus. Was

treibt er denn?" forschte Dorival.
Die Hand des Buckligen fuhr leicht und

glatt in die Manteltaschen Dorivals und

hielt ihm, als sie wieder zum Vorschein kam,

seinen Schlüsselbund entgegen. Es war nur
ein erläuternder Handgriff.

Det is sein Jeschäft", sagte er. Der alte,
würdige Mann war also ein Taschendieb.

Zeigen Sie den Max an", drängte der

Bucklige. Ich bin Zeuge."

Ich will's mir mal bis morgen
überlegen", antwortete Dorival. Gute Nacht!"

Er wollte weitergehen, aber der Bucklige
hielt ihn noch einmal zurück.

Darf ich bitten, dann beugen Sie sich

mal ein bißchen zu mir herunter," bat er,

ick habe Ihnen etwas Geheimes zu sagen."

Er drehte den Kopf nach links und rechts,

als ob er fürchte belauscht zu werden. Weit
und breit war niemand zu sehen. Aber
Dorival tat dem kleinen, komischen Kauz den

Gefallen. Der Bucklige brachte seinen Mund
dicht an Dorivals Ohren.

Wenn Sie mal Papier brauchen, mit
Stempeln und allem, kein Mensch in Berlin
macht Ihnen die so fein, wie ich", flüsterte
er ihm zu. Wenn Sie mir nötig haben, fra¬

gen Sie nach bei der Rosinenolga, Sie wissen
doch, in der Kaffeeklappe am Wedding."

Schön, schön, ich werde an Sie denken",
sagte Dorival sich aufrichtend, aber genug
für heute. Leben Sie wohl!"

Sie auch, junger Herr. Und vergessen

Sie mir nicht!"
Zehn Minuten später saß Dorival in einer

Autodroschke und fuhr in schnellem Tempo
seiner Wohnung zu. Er betrachtete seine
Absicht, einen Einbrecher in Sold zu nehmen,
als gescheitert.

Am Schloßplatz wollte er nach seiner Uhr
sehen. Seine schone, goldne Uhr war fort.
Das auch noch! Die hatte ihm sicher der
Taschendieb mit dem würdigen, grauen Vollbart

gestohlen, oder der Bucklige. Dem
hatte er ja zu dem Diebstahl der Uhr eine

wunderschöne Gelegenheit geboten, als er sich

tief zu ihm niedergebeugt hatte.
Vergessen Sie mir nicht!" hatte das

Männchen ihm noch nachgerufen. Der Verlust

der Uhr würde dafür sorgen, daß dieser
Wunsch des Mannes in Erfüllung ging.

«

Dorival ging betrübt zu Bett.

8.

Am anderen Morgen, gleich nach dem

Frühstück, setzte sich Dorival in den bequemen
Lehnsessel im Wohnzimmer, zündete sich eine

Zigarette an und entwarf Pläne.
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SBas roar $err ßabroein?
Gin SBinfefbanfter.
SBeldje ©efdjäfte tnadjte ein SBinfel*

banfter?
Gr gibt Sarleben gegen fjofje 3irtfett. Gr

oermittelt Sachen, mit benen fidj 23anfiers
non gutem Stuf nicht befaffen.

SBie tritt man mit ihm in 23etbinbung?
Surdj bie 3eitung, natürlich.
Sorioal befdjlofe, es mit mehreren 3ln=

geigen in einer oielgetefenen Xagesgeitung
3U oerfuajen. 33ietteidjt bot §err ©riet) £ab=
mein feine 33ermittlerbienfte an. Sann tonnte
er ihm einen SBefuct) machen unb itjn fennen
lernen. Gr entroarf eine Steige, in ber ein
Kaufmann oon beftem Stuf 3ur 33ergröfeetung
feines ©ejdjäftes 5000 SJtarf fudjte, boppette
Sicherheit bot, fedjs Sßrogent 3inM oerfprach
unb aufeerbem fictj anbeifdjig maebte, bem
Gelbgeber nicht nur bas Äapital, fonbern
audj nodj einen Geroinn oon 2000 SDÎarï 3U=

riid3U3abten.
gür ben galt, bafe $err ßabroein auf bie=

fen Äöber nidjt anbtfe, fertigte Sorioal eine
3roeite Slngeige an. Siefe Slngeige beruhte
auf ber 23orausfetjung, bafe §err ßabroein
längere 3eit in Goftalinba gelebt hatte u»cb

im 33egtiff roar, ben Äonful biefer Stcpu=

büt, fjerrn Stofenberg, 3U flügen. Stadj ber
Äaltulation ßabroeins mufjte in nädjfter 3ett
biefes Äonfulat neu 3U befetjen fein, ßabroein,
ber oon feinem Slufentfjalt in Goftalinba tjer
fidjer bie ßeute tannte, bie jetjt an ber Ste=

gierung roaren, traute fidj oorausfidjtlidj ge=

nug Ginflufj auf biefe $errfdjaften 3U, um
eine Steubefetjung bes Äonfulats in feine
SBege lenten 3U tonnen.

Gine groeite Slngeige lautete:
SBer oerfdjafft

fjerrn aus febr reicher, angefehener ga=
milie einen Xitel? Äonful beoor3ugt, 23e=

lobnung bis 3U 100,000 SJt. gugefidjert. Stn=

geböte unter ufro.
Sann oerfafete Sorioal noch eine britte

Slngeige, in ber ein junger SJtann eine paf=
fenbe Gelegenheit fudjte, ein ifjm burdj Grb=
fdjäft 3ugefatlenes Äapital in fjöhe oon
250,000 9Jfarf geroinnbringenb angulegen.

Stodj an bemfelben Xag trug Sorioal biefe
brei ßeimruten in brei oerfdjiebene 3lngeigen=
bureaus. 31m folgenben Xage erfdjienen fie

in fdjöner fetter Schrift, unb oierunbgroangigi
Stunben fpäter hatte Sorioal oiele fjunberte
oon Sfngeboten.

Seine erfte Steige, in ber er 5000 SJtarf
3U leiben fudjte, fdjien am roenigften Stm
flang gefunben 3u haben. Gs melbeten fidj
nur fieb3el)n Selbftgeber, bie aufeerbem fämt=
lidj febr mifetrauifdj roaren. Sreifeig S3ei=
mittler boten ihm in ber Slngelegenfjeit ihre
Sienfte an. Sie groeite Steige hatte fdjon
einen beffern Grfolg. Sem jungen, ehrgei=
3igen SJÎann, ber für einen Xitel t)unbert=
taufenb SJtarf ausgeben roollte, boten ein=
bunbertneununbacht3ig Gfjrenmänner mit be=

ften 23egiefjungen ifjre hilfreichen $änbe an.
Ser eine roollte ihm einen Grafentitel, ber
anbere ben Xitel eines Äammerherrn oer=
fdjaffen, oiele boten ihm ben Xitel eines
Äommergtenrats an, unb audj fein befon=
berer SBunfdj, Äonful 3U roerben, tonnte ihm
oon oielen Seiten garantiert roerben. Ginen
geroaltigen Xreffer aber hatte er mit ber
britten Steige gemadjt. Slnnäfjernb oier=
fjunbert gute SJtenfdjen," oon benen ihm jeber
ein3elne oerfidjerte, bafe feine Stngaben ftreng
wahrheitsgetreu feien, roollten ihn in tür=
3efter 3eit 3um oielfachen SJttlttonär machen,
roenn er ihnen fein Grbe oertrauensooll in
bie fjänbe legen motte.

fjerr Gridj ßabroein aber hatte fidj auf
alte brei Steigen gemelbet! Seine Slnge=
bote batten alle brei ben gleichen SBortlaut:

Geehrter fjerr! 3f)re Slngeige in ber
beutigen Seitung hat mein 3"tereffe ge=
funben. Jch tann %ï)nen fofort mit Ge=
roünfäjtem bienen unb bitte um 3bren um^
gehenben SBefudj.

fjochadjtungsooH
Gridj ßabroein."

Ser erfte Sdjritt roar geglüdt.
Sorioal gab Galbino ben Sluftrag, alle

SBriefe gu oernidjten, mit Slusnaljme bei brei
Karten bes fjerrn ßabroein, aber auch oon
biefen opferte er nodj groei Stüd unb behielt
nur bie Äarte gurücf, bie bie Gfjtffre ber
2ln3eige trug, in ber ber Äonfufattitef gefudjt
rourbe. Sorioal rooflte fidj afs ber titeffüdj=
tige Jüngling mit ben hunberttaufenb SJtarf
bei bem SBinfelbanfter einführen

Sas Gefdjäftslofal bes 23anfljaufes Grid)
ßabroein fag in ber 3ä8erftrafee. 3" einem

ber älteren Jjjäujer. SJtan mufete brei Xrep=
pen erffettern, efje man oor ber Xür ftanb,
fjinter ber ber oielfeitige SJtann arbeitete.

Sorioaf ftubierte, efje er bie fjanb auf
bie Xürffinfe legte, bie 3afjlreidjen, auf roeifje
S3appjdjttber gemalten, für ben SSejudjer be=

ftimmten SSerorbnungen. Stuf einem biefer
Sdjilber roar 3U fefen: ©efdjäftsgeit oon 10
bis 3 Hfjr, audj roäbrenb ber 33ötfe geöffnet."
Stuf einem anberen las man: 23ejpredjungen
mit bem Sireftor nur nadj oorfjeriger 3ln=
mefbung." Gin brittes Sdjilb entfjieft bie
Slufforberung: herein ohne an3ufIopfen."

Sorioaf fam biefer Slufforberung nadj.
Gr trat in ein fleines Stübdjen, bas burdj

einen fcfjmalen 3ttt)Itifcf) in 3toei Xeile ge=
teilt roar. 3" bem Stufeenteil ftanben ein
fjatbes Sutjenb Stüfjle für SBartenbe. Gegen=
roärtig roar feiner biefer Stüfjle befetjt, nur
an einem lefjnte ein Samenfdjirm. Sluf ber
anberen Seite bes 3aljitifdjes ftanb ein fjofjes
Sdjreibpult, oor bem auf einem Srefjftufjl
ein ältlidjes gräulein fafe. Sin einer Seiten*
roanb bes 3immers ftanb ein Stegal, bas mit
Sitten oon unten bis oben gefüllt roar. Sie
tjerausfjängenben 3lftenfdjroän3e roaren oer=
fdjieben gefärbt, einige gelb, anbere rot, roie=
ber anbere blau, fo bafe bas Slftenmateriaf bes
fjerrn ßabroein einen redjt bunten Slnblid
bot. Siefer SBanb gegenüber ftanb ein offener
33ureaufdjranf. 3« biefem Sdjranf ftanben in
Steifj unb ©lieb glafdjen, Stanbgefäfee, 331edj=
bofen unb allerlei Äaften unb Ääftdjen, bie
fämtlidj numeriert roaren. Sie 33ebeutung
biefer Äofleftion rourbe bem S3efucfjer burefj
ein Sßfafat exffärt, bas an ber offenen Xür
bes Sdjranfes befeftigt roar. Sorioal fas:
82 burdj bie girma Gridj ßabroein oer=
ertete patente". Sieben bem Sdjranf befanb
fidj eine Xür, bie in ein groettes 3tmmer
führte. Sa bie Xür nur angelefjnt roar, fonnte
Sorioal fjören, bafe fidj groei 33erjonen über
bie Sjerroertung einer fjrjpotfjef unterhielten.
Sie eine biefer S3erfonen, roeldje bie §rjpo=
tfjef beliefjen fjaben rooffte, roar ber Stimme
nadj eine Same, oermutfidj bte S3efitjerin bes
Sdjirms. Stadj feinem Gintritt fjatte bas
gräulein am Sdjreibpult Sorioaf mit furgem
Sfufbtid gefragt:

Sie roünfdjen?"
(gortfetjung folgt.)

Cbqarresi/cLbrikj
UCHENBERGER-BAU«
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Sßa§ ftnb

Of>ic(e ©cbmer^en im Äopfe, im ©eftcfjte unb am Äorper ftnb nereô'fen Urfprungê. Bie«v? eriàjô'pften Kerpen ftnb uberauè empfinbltcb unb rufen aud) bei ganj geringfügigen
2tnlâ'ffen beftiaeê ©djmerjempfinben bereor. Biefe Scerpenfihmerjen roerben umfo heftiger
empfunben, je roentger SBillenêfraft man befttje, baê ©cbmerjgefübt ju unterbieten. Biefe
neuratgtfdjen ©cbmerjen treten oft fdjon bei ganj geringfügigen Urfadjen, wit fleinen S3er=
tetjungen, 3ugluft, Ueberanfirengung, tSrregung ufro. auf. S3on äbntiajer 2frt ftnb aud)
baê häufig auftretenbe gittern ber ©lieber, -Juctungen, Ärämpfe, 2tugenflimmern, Ueblitb*
feiten ufro. Sn allen biefen gälten ift eê emofeblenêrpert, ben 2£rjt ju befragen, ob man
baë »ieitaufenbfacb beroäbrte, ärätlid) empfohlene Äola=9!atura nebmen foll. SBir fen=
ben eine ©ajaajtet Äola=9tatura umfonft an alle, bie eê mitteilt spoftfatte oerlangen.SSK Äola^robufte, @t ©allen 35.
Äola=Statura=S£abletten ftnb nur in Mpotbefen erfjältlid) unb achte man ftetê auf ben Stamen
£ola=9tatura, benn eê gibt nidjtê SSeffereê. Bieê beroeifen taufenbe Banfbriefe unb roaê alle

loben, roirb audj 3bnen toohttun. ©djreiben ©ie 1 ofort um bte ©rattê*
© eb a dj t e l an obige girma, ©ie oergeffen fonft baran.

» Thhchik I

VOR NEHME
RAUMKUNST

Zurich J- Casmaplat^
m achi op o fte
iy<srr>sch[ag,e
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Was war Herr Labwein?
Ein Winkelbankier.
Welche Geschäfte machte ein

Winkelbankier?

Er gibt Darlehen gegen hohe Zinsen. Er
vermittelt Sachen, mit denen sich Bankiers
von gutem Ruf nicht befassen.

Wie tritt man mit ihm in Verbindung?
Durch die Zeitung, natürlich.
Dorival beschloß, es mit mehreren

Anzeigen in einer vielgelesenen Tageszeitung
zu versuchen. Vielleicht bot Herr Erich
Labwein seine Vermittlerdienste an. Dann konnte
er ihm einen Besuch machen und ihn kennen
lernen. Er entwarf eine Anzeige, in der ein
Kaufmann von bestem Ruf zur Vergrößerung
seines Geschäftes 5000 Mark suchte, doppelte
Sicherheit bot, sechs Prozent Zinsen versprach
und außerdem sich anheischig machte, dem
Geldgeber nicht nur das Kapital, sondern
auch noch einen Gewinn von 2000 Mark
zurückzuzahlen.

Für den Fall, daß Herr Labwein auf diesen

Köder nicht anbiß, fertigte Dorival eine
zweite Anzeige an. Diese Anzeige beruhte
auf der Voraussetzung, daß Herr Labwein
längere Zeit in Costalinda gelebt hatte u,td
im Begriff war, den Konsul dieser Republik,

Herrn Rosenberg, zu stürzen. Nach der
Kalkulation Labweins mußte in nächster Zeit
dieses Konsulat neu zu besetzen sein. Labwein,
der von seinem Aufenthalt in Costalinda her
sicher die Leute kannte, die jetzt an der
Regierung waren, traute sich voraussichtlich
genug Einfluß auf diese Herrschaften zu, um
eine Neubesetzung des Konsulats in seine
Wege lenken zu können.

Eine zweite Anzeige lautete:
Wer verschafft

Herrn aus sehr reicher, angesehener
Familie einen Titel? Konsul bevorzugt,
Belohnung bis zu 100,000 M. zugesichert.
Angebote unter usw.
Dann verfaßte Dorival noch eine dritte

Anzeige, in der ein junger Mann eine
passende Gelegenheit suchte, ein ihm durch
Erbschaft zugefallenes Kapital in Höhe von
250,000 Mark gewinnbringend anzulegen.

Noch an demselben Tag trug Dorival diese
drei Leimruten in drei verschiedene Anzeigenbureaus.

Am folgenden Tage erschienen sie

in schöner fetter Schrift, und vierundzwanzig!
Stunden später hatte Dorival viele Hunderte
von Angeboten.

Seine erste Anzeige, in der er 5000 Mark
zu leihen suchte, schien am wenigsten
Anklang gefunden zu haben. Es meldeten sich

nur siebzehn Selbstgeber, die außerdem sämtlich

sehr mißtrauisch waren. Dreißig
Vermittler boten ihm in der Angelegenheit ihre
Dienste an. Die zweite Anzeige hatte schon
einen bessern Erfolg. Dem jungen, ehrgeizigen

Mann, der für einen Titel hunderttausend

Mark ausgeben wollte, boten ein-
hundertneunundachtzig Ehrenmänner mit
besten Beziehungen ihre hilfreichen Hände an.
Der eine wollte ihm einen Erafentitel, der
andere den Titel eines Kammerherrn
verschaffen, viele boten ihm den Titel eines
Kommerzienrats an, und auch sein besonderer

Wunsch, Konsul zu werden, konnte ihm
von vielen Seiten garantiert werden. Einen
gewaltigen Treffer aber hatte er mit der
dritten Anzeige gemacht. Annähernd
vierhundert gute Menschen, von denen ihm jeder
einzelne versicherte, daß seine Angaben streng
wahrheitsgetreu seien, wollten ihn in
kürzester Zeit zum vielfachen Millionär machen,
wenn er ihnen sein Erbe vertrauensvoll in
die Hände legen wolle.

Herr Erich Labwein aber hatte sich auf
alle drei Anzeigen gemeldet! Seine Angebote

hatten alle drei den gleichen Wortlaut:
Geehrter Herr! Ihre Anzeige in der

heutigen Zeitung hat mein Interesse
gefunden. Ich kann Ihnen sofort mit
Gewünschtem dienen und bitte um Ihren
umgehenden Besuch.

Hochachtungsvoll
Erich Labwein."

Der erste Schritt war geglückt.
Dorival gab Ealdino den Auftrag, alle

Briefe zu vernichten, mit Ausnahme der drei
Karten des Herrn Labwein, aber auch von
diesen opferte er noch zwei Stück und behielt
nur die Karte zurück, die die Chiffre der
Anzeige trug, in der der Konsulattitel gesucht
wurde. Dorival wollte sich als der titelsllch-
tige Jüngling mit den hunderttausend Mark
bei dem Winkelbankier einführen

Das Eeschäftslokal des Bankhauses Erich
Labwein lag in der Jägerstraße. Jn einem

der älteren Häuser. Man mußte drei Treppen

erklettern, ehe man vor der Tür stand,
hinter der der vielseitige Mann arbeitete.

Dorival studierte, ehe er die Hand auf
die Türklinke legte, die zahlreichen, auf weiße
Pappschilder gemalten, für den Besucher
bestimmten Verordnungen. Auf einem dieser
Schilder war zu lesen: Geschäftszeit von 10
bis 3 Uhr, auch während der Börse geöffnet."
Auf einem anderen las man: Besprechungen
mit dem Direktor nur nach vorheriger
Anmeldung." Ein drittes Schild enthielt die
Aufforderung: Herein ohne anzuklopfen."

Dorival kam dieser Aufforderung nach.
Er trat in ein kleines Stübchen, das durch

einen schmalen Zahltisch in zwei Teile
geteilt war. Jn dem Außenteil standen ein
halbes Dutzend Stühle für Wartende. Gegenwärtig

war keiner dieser Stühle besetzt, nur
an einem lehnte ein Damenschirm. Auf der
anderen Seite des Zahltisches stand ein hohes
Schreibpult, vor dem auf einem Drehstuhl
ein ältliches Fräulein saß. An einer Seitenwand

des Zimmers stand ein Regal, das mit
Akten von unten bis oben gefüllt war. Die
heraushängenden Aktenschwänze waren
verschieden gesärbt, einige gelb, andere rot, wieder

andere blau, so daß das Aktenmaterial des
Herrn Labwein einen recht bunten Anblick
bot. Dieser Wand gegenüber stand ein offener
Bureauschrank. Jn diesem Schrank standen in
Reih und Glied Flaschen, Standgefäße, Blechdosen

und allerlei Kasten und Kästchen, die
sämtlich numeriert waren. Die Bedeutung
dieser Kollektion wurde dem Besucher durch
ein Plakat erklärt, das an der offenen Tür
des Schlankes befestigt war. Dorival las:
82 durch die Firma Erich Labwein
verwertete Patente". Neben dem Schrank befand
sich eine Tür, die in ein zweites Zimmer
führte. Da die Tür nur angelehnt war, konnte
Dorival hören, daß sich zwei Personen über
die Verwertung einer Hypothek unterhielten.
Die eine dieser Personen, welche die Hypothek

beliehen haben wollte, war der Stimme
nach eine Dame, vermutlich die Besitzerin des
Schirms. Nach seinem Eintritt hatte das
Fräulein am Schreibpult Dorival mit kurzem
Aufblick gefragt:

Sie wünschen?"
(Fortsetzung folgt.)

<_s^457^rS5i
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Was find

Nerven-Schmerzen?
HV>iele Schmerzen im Kopfe, im Gesichte und am Körper sind nervösen Ursprungs. Die

erschöpften Nerven sind überaus empfindlich und rufen auch bei ganz geringfügigen
Anlässen heftiges Schmerzempsinden hervor. Diese Nervenschmerzen werden umso heftiger
empfunden, je weniger Willenskraft man besitzt, das Schmerzgefühl zu unterdrücken. Diese
neuralgischen Schmerzen treten oft schon bei ganz geringfügigen Ursachen, wie kleinen
Verletzungen, Zugluft, Ueberanstrengung, Erregung usw. auf. Von ähnlicher Art sind auch
das häufig auftretende Zittern der Glieder, Zuckungen, Krämpfe, Augenflimmern, Ueblich-keiten usw. Jn allen diesen Fällen ist es empfehlenswert, den Arzt zu befragen, ob man
das vieltausendfach bewährte, ärztlich empfohlene Kola-Natura nehmen soll. Wir senden

eine Schachtel Kola-Natura umsonst an alle, die es mittelst Postkarle verlangen.

f?r?à?eAm^ Kola-Produkte, St. Gatten 35.
Kola-Natura-Tablelten sind nur in Apotheken erhältlich und achte man stets auf den Namen
Kola-Natura, denn es gibt nichts Besseres. Dies beweisen tausende Dankbriefe und was alle

loben, wird auch Ihnen wohltun. Schreiben Sie lofort um die Gralis-
S ch a ch t e l an obige Firma, Sie vergessen sonst daran.

vol? ix c i-i t>m
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